
Schmerzbefreit und für den Bezirk bereit
Michael Streibl tritt für liberale Werte ein und wünscht sich wieder mehr Debattenkultur

Von Michael Bothner

D u darfst nicht eingefahren
sein und solltest deine eige-
nen Ansichten auch mal

hinterfragen“, sagt Michael Streibl.
„Vielleicht“, meint er im Gespräch
mit unserer Mediengruppe, „hat
mich da meine Branche, die selbst
ständig im Wandel und offen für
neue Gedanken ist, auch stark ge-
prägt“. Streibl leitet eine Digital-
agentur. Zudem ist er aktives FDP-
Mitglied und am 8. Oktober deren
Direktkandidat für den Bezirkstag.
In seinem niederbayerischen El-

ternhaus sei es schon immer poli-
tisch zugegangen, sagt Streibl. Der
„Papa“ sei „kommunalpolitisch
klassisch CSU“ gewesen. Den Ju-
nior überzeugte das aber nicht. Er
habe sich selbst eine Meinung bil-
den wollen. Am Ende war es die
FDP, die Streibl „am meisten cat-
chen“ sollte. 2009 während der
Bundestagswahl sei er erstmals bei
einem Stammtisch der Liberalen
gewesen. Schnell habe er gemerkt,
dass das „nicht nur reiche Schnö-
sel“ sondern „ganz normale Leute“
und viele unterschiedliche Persön-
lichkeiten seien. „Heiß diskutiert“
hätten die, aber „immer auf einem
vernünftigen Niveau“.
Heute sagt der 40-Jährige, die

Gesellschaft habe das Debattieren
„bissl verlernt“. Die Stimmung sei
meist aufgeladen. „Dabei sind Dis-
kussionen eigentlich was Schönes.“
Sie würden demokratische Gesell-
schaften nach vorne bringen. Auch
wenn man als Einzelner nicht im-
mer mit allem einverstanden sei. So
gehe es ihm gelegentlich mit der
FDP. Dort habe er aber die größte
Schnittmenge. Streibl spricht allge-
mein von Freiheit, die immer mit
Rechten und Pflichten einhergehe.
Und er kritisiert konkret, dass „wir
hierzulande schon sehr überregu-
liert“ seien. Zudem sei „Geld rein-
kippen“ alleine nicht die Lösung.“
Das sehe er auch als Unternehmer.
Der Medienfachwirt leitet in Re-

gensburg seit vielen Jahren eine Di-
gitalagentur. Die betreut inzwi-
schen Unternehmen wie Odeon-

Concerte, die Brauerei Kneitinger
oder derzeit auch den Olympiapark
in München. Er liebe seine Familie
und die stehe immer an erster Stel-
le. Aber die Firmenräume unweit
des Hauptbahnhofs seien sein zwei-
tes Zuhause. Deshalb habe er auch
dort zum Gespräch eingeladen.

Kein Opportunist –
trotzdem Spaß
Konservativ, aber stetig sei die

Firma gewachsen. „Manchmal wird
mir schon schwindelig, wenn ich
sehe, für wie viele Beschäftigte ich
inzwischen Verantwortung trage“,
sagt er. Verantwortung würde er
auch gerne politisch übernehmen
und hat mit seiner Partei auch
schon einiges mitgemacht. Nach
den großen Erfolgen unter Guido
Westerwelle, „ging es rapide ab-

wärts“, erinnert sich Streibl. „Na-
türlich wäre auch ich gerne bei den
Gewinnern, aber nicht um jeden
Preis.“ Er sei kein Opportunist und
als Fan der Münchener Löwen, de-
ren fußballerische Glanzzeiten lan-
ge her sind, sei er „schmerzbefreit“.
2013 war er Listenkandidat für den

Landtag „auf nicht aussichtsreicher
Position“. Ebenso vor fünf Jahren
auf der Bezirkstagsliste. Er habe
trotzdem seinen Spaß, sportlich und
politisch – und auch wenn er sich
für den 8. Oktober keinen Illusionen
hingeben möchte, hoffe er auf ein
für die FDP gutes Ergebnis.

Sein Büro sei sein zweites Zuhause, sagt Michael Streibl. Dort verbringe er – neben seiner Familie – viel Zeit. Seit 2009 ist
er FDPler und hat im Kreisverband schon mehrere Ämter innegehabt. Foto: Michael Bothner

Drei Fragen an Michael Streibl
Wo ist Ihr Lieblingsort in Re-

gensburg und warum?
„Daheim und in meinem Büro

sind zwei meiner Lebensmittel-
punkte. Ich bin aber auch super ger-
ne auf der Jahninsel oder in der Pa-
letti-Bar, da wo was los ist und wo
man nette Leute trifft.“

Welche Schlagzeile würden Sie
gerne in der Zeitung lesen?

„Deutschland ist wieder der
Wachstumsmotor in Europa.“

Wenn es Ihre Partei nicht gäbe, in
welcher Partei wären Sie dann?
„Ich wäre womöglich in gar kei-

ner Partei, würde mich aber ander-
weitig politisch engagieren. Oder in
einer Kleinen. Das sind halt meist
Interessensparteien. Während Co-
rona gab es paar, aber die sind
schnell radikal geworden.“ (mib)
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Westbad feiert
Tag der Sauna

Regensburg. (red) Bereits zum
zehnten Mal wird deutschlandweit
der Tag der Sauna gefeiert. Das
Motto in diesem Jahr: „Sauna. Eine
unendliche Geschichte“. Dabei sol-
len die verschiedenen historischen
Badeformen in fernen Kulturen ge-
nauer betrachtet werden. Das
Stadtwerk feiert mit und bietet sei-
nen Sauna-Besucherinnen und -Be-
suchern ein besonderes Aufgusspro-
gramm. Saunagäste dürfen sich am
Sonntag auf außergewöhnliche
Aufgüsse, präsentiert von hochka-
rätigen Aufgussspezialisten freuen.
Zahlreiche Genuss- und Erlebnis-
aufgüsse, mit Musik, Peeling-Zere-
monien, Kneippanwendungen,
Räucherritualen sowie viele weitere
Überraschungen stehen auf dem
Programm. Für das Sauna-Event
gelten die normalen Eintrittspreise
zuzüglich 5 Euro. Geöffnet ist die
Sauna von 9 bis 22 Uhr. Den Auf-
gussplan und weitere Informatio-
nen gibt es unter das-stadtwerk-re-
gensburg.de/westbad-sauna/events.

Fünf Jahre Haft für
Telefonbetrüger

Regensburg. (nop) Bereits am
Montag ist am Landgericht Re-
gensburg ein 33-Jähriger zu
fünf Jahren Haft wegen ge-
werbsmäßigen Bandenbetrugs
verurteilt worden. Der Mann
soll sich älteren Frauen gegen-
über am Telefon als Polizist
ausgegeben haben, um diese um
ihre Ersparnisse zu bringen.
Seine Aufgabe innerhalb der

Betrügerbande war es, so ur-
teilte das Gericht, als „Keiler“
das Vertrauen der Seniorinnen
zu erschleichen, damit diese
große Summen Bargeld abho-
ben, ihre Kontodaten verrieten
oder Überweisungen tätigten.
Andere Bandenmitglieder
kümmerten sich um die Abho-
lung des Geldes oder spielten
mit bei dem telefonischen
Schmierentheater.
Angeklagt waren vier kon-

krete Fälle aus dem ganzen
Bundesgebiet, darunter auch
der einer 78-jährigen Geiselhö-
ringerin (Landkreis Straubing),
die gut 100000 Euro in Bargeld
und Wertgegenständen in
Staubsaugerbeuteln vor ihrer
Haustüre zur Abholung bereit-
gestellt hatte.

Erntedankfeier im
Märchenwald

Regensburg. (red) Der Landkreis
Regensburg veranstaltet vom 23.
September bis 3. Oktober seine tra-
ditionellen Regionaltage. In diesem
Rahmen findet am Samstag, 23.
September, von 15 bis 16 Uhr, eine
Erntedankfeier für Kinder ab fünf
Jahren und deren Eltern im Mär-
chenwald statt.
In Kooperation mit der Volks-

hochschule Regensburger Land und
der Franz Xaver von Schönwerth-
Gesellschaft bietet das diesjährige
Motto „Spielend durch den Land-
kreis …“ einen besonderen Blick-
winkel. Erzählungen über Früchte
aus Wald, Feld und Flur, augen-
zwinkernd begleitet von Geschich-
ten aus dem Märchenwald, erinnern
Jung und Alt unterhaltsam anWert-
schätzung gegenüber dem scheinbar
Einfachen und Alltäglichen und
ganz besonders an den Respekt vor
der Schöpfung.
Der Eintritt beträgt 15 Euro pro

Familie oder 6 Euro pro Einzelper-
son. Anmeldungen nimmt die VHS
Regensburger Land unter 09401/
52550 entgegen (Veranstaltungs-
nummer: 232-610120). Bitte auf ge-
eignete Kleidung und Schuhe ach-
ten. Der Treffpunkt ist bei der
Skulptur vom „Roßzwifl“ am
Schönwerth-Märchenpfad in der
Rieglinger Höhe 1, 93161 Sinzing.

Neue Flächen für die Forschung
Areal von 12,1 Hektar soll mit einem vierten Campus bebaut werden

Von Bettina Dostal

Regensburg. Die Flächen für
Neuansiedlungen auf dem Campus
der Universität und des Uniklini-
kums sind ausgeschöpft. Das mach-
te am Dienstag im Stadtplanungs-
ausschuss Gerhard Haslbeck, der
Leiter der Abteilung Hochschulbau
am Staatlichen Bauamt deutlich. In
den Planungen, die noch aus den
1960er Jahren stammten seien groß-
zügige Grünräume vorgesehen. Da-
von lebe der Campus. Deshalb kön-
ne man das Gelände nicht beliebig
überbauen. Für neue Ansiedlungen
müssten neue Flächen erschlossen
werden.
Haslbeck stellte am Dienstag den

Stadträten ein 12,1 Hektar großes
Areal östlich des Klinikums vor, das
das Staatliche Bauamt beplanen
möchte. Die Flächen gehören dem
Freistaat. Der Flächenerwerb werde
problemlos möglich sein, sagte
Haslbeck.

Tragfähige, nachhaltige
Struktur entwickeln
Neue Gebäude würden nicht nur

für Einrichtungen der Universität
gebraucht, sondern auch für außer-
universitäre Forschungseinrichtun-
gen, wie zum Beispiel das Fraunho-
ferinstitut, das sich mit einem For-
schungsprojekt für Toxikologie in

der experimentellen Medizin ansie-
deln wird.
Ein Bebauungsplan für das Areal

mit der Bezeichnung Baufeld III
existiere bereits. Jetzt gehe es da-
rum, eine belastbare, nachhaltige
Struktur zu entwickeln, die neue
Ansiedlungen nicht dem Zufall
überlasse. Der vierte Campus solle
sich an der bestehenden städtebau-
lichen Qualität orientieren und die-
se fortführen. Wichtige Kriterien
seien die Erhaltung der Frischluft-
schneise, ein Mobilitätskonzept und
eine energetische Konzeption. Die

Bebauung soll den Anforderungen
einer Schwammstadt genügen. Ge-
baut werden soll in leichter Bauwei-
se, gerne mit Holz und ökologisch
nachhaltig.
An einem zweistufigen Planungs-

wettbewerb werden sich sieben re-
nommierte Planungsbüros beteili-
gen, die bereits mit innovativen Ide-
en aufgefallen seien, wie Haslbeck
sagte. Die seien alle aus der „aller-
höchsten Schublade“ was die
städtebauliche Entwicklungspla-
nung angehe, erwiderte Haslbeck
auf die Frage von Stadträtin Dag-

mar Schmidl (CSU), warum kein
Büro aus der Region beteiligt sei.
Für so eine Aufgabe brauche man
Expertise, da sei Regionalproporz
nicht angebracht.

Chance, die richtige
Stadtbahntrasse zu finden
Angesprochen wurde auch die

Stadtbahntrasse, die mit den Pla-
nungen des Staatlichen Bauamts in
Übereinstimmung gebracht werden
muss. Die Leiterin des Stadtpla-
nungsamtes Tanja Flemmig sieht
hier eine Chance, die städtebaulich
sinnvollste Trasse für die Stadtbahn
zu finden. Haslbeck sagte dazu, der
Freistaat könne sich nicht nach fi-
xierten Trassen richten. Oberbür-
germeisterin Gertrud Maltz-
Schwarzfischer sagte, über Mobili-
tätserfordernisse werde im Bebau-
ungsplanverfahren noch gespro-
chen. Die Bebauungwerde sich über
die nächsten Jahrzehnte hinziehen.
Die Preisrichtervorbesprechung

findet am 16. Oktober statt. Im
April 2024 werden sich die Preis-
richter zum ersten Mal treffen. Im
Preisgericht für den Sachpreis ist
unter anderem die Oberbürgermeis-
terin vertreten, außerdem der Präsi-
dent der Universität Udo Hebel,
Klinikdirektor Professor Oliver
Kölbl und Professor Peter Pfab von
der TU München.

Das Gelände östlich des Uniklinikums soll für Neuansiedlungen erschlossen
werden. Foto: Jens Niering
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